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Übersetzen - Vermitteln

Milch und Honig scheinen für professionelle
Übersetzer in der viersprachigen Schweiz zu fliessen.
Tatsächlich haben Wirtschaft und Politik die Bedürfnisse

der Zeit erkannt: Die Menschen in ihrer
jeweiligen Sprache ansprechen zu können eröffnet
Märkte, auch die geistigen, aufdenen Ideen

umgesetzt werden. Trotz dieser erfreulichen Entwicklung

führt die relativ kleine Gruppe von
Literaturübersetzern immer noch ein Schattendasein. Ihre
Arbeit erfährt nach wie vor nicht die Wertschätzung,
die sie verdient. Eine Folge ist: Die Literatur eines

Landesteils bekundet Mühe, sich im anderen bekannt

zu machen. Das Engagement der CH-Stiftung und
des neuen Centre de traduction littéraire (CTL)
an der Universität Lausanne versucht, hier Abhilfe
zu schaffen.

Die Beziehungen zwischen dem Zusammenrücken
der Welt, dem friedlichen «Weltverkehr» und
der Literatur wurde schon von Goethe erkannt.
Als Konsequenz «der sich immer vermehrenden

Schnellebigkeit des Verkehrs» sah der Dichter die

Herausbildung einer «Weltliteratur»: «Denn was

man auch von der Unzulänglichkeit des Übersetzens

sagen mag, es ist und bleibt doch eines der wichtigsten

und würdigsten Geschäfte im allgemeinen
Weltverkehr.» Wie anders als durch Übersetzung
kann zum Beispiel kollektive Erinnerung an
Leiden und Leistung der russischen Literatur zur Zeit
ihrer totalitären Unterdrückung wach gehalten
werden. Der in diesem Heft zum ersten Mal
veröffentlichte Text des russischen Bürgerrechtlers
Eduard Moltschanow legt davon Zeugnis ab.

Übersetzen ist Vermitteln, das Aufsuchen dessen, was zwei
Gegensätze gemein haben; ist verdeutlichen, warum
Naturwissenschaftler und Geisteswissenschaftler
die Gleichnisse und Sprachbilder der anderen Disziplin
nicht mehr verstehen; Übersetzen ist schliesslich

erkennen, dass die Dinge nur benannt werden können,
indem in der Sprache, so erkannte Nietzsche,

«willkürliche Übertragungen» stattfinden, durch
ein «Weglassen des Ungleichen».

MICHAEL WIRTH

ETH ZÜRICH
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